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Wittig u. Sohn, 
Annaberg.

Sehn Tugenden eines KeiGSb anneemannS
t. Der wahre Reichsbannermann hält seinen Kameraden 

so lange für eine ehrliche Haut, bis er vom Gegenteil überzeugt 
ist. Bis dahin tritt er für seinen Kameraden vorbehaltlos ein.

2. Der wahre Reichsbannermann erkennt, daß die Durch­
setzung einer Idee nur durch oie organisierte Zusammenfassung 
vieler Menschen möglich ist. Will er den Sieg seiner Idee, so 
schützt er seine Organisation und wendet sich gegen jeden Schimpf 
der Kleinmäuler.

3. Der wahre Reichsbannermann Weih, daß er im Reichß- 
bannerkleid nicht nur sich selbst, sondern seiner Organisation 
schadet, falls er sich nicht musterhaft beträgt. Er sagt dies seinen 
Kameraden jeden Tag.

4. Der wahre Reichsbannermann ist nicht nur bei großen 
Kundgebungen — und auch dann nicht nur selten zugegen —, 
sondern er nimmt für sich in Anspruch, „seine Sporen in der 
Kleinarbeit zu verdienen".

5. Der wahre Reichsbannermann will ein Muster eines 
Republikaners sein! Bei ihm ist Gelo und Gut in treuen Hän­
den! Er liefert den letzten Pfennig, der seiner Organisation 
gehört, so rasch als möglich an seinen Bestimmungsort ab.

6. Der wahre Reichsbannermann ist kein Griesgram und 
läßt sich von Kleinigkeiten und Tageserscheinungen nicht von 
seiner Ueberzeugung abbringen. Er haßt die Bierbankpolitik 
und hält die große Linie der republikanischen Idee als führendes 
Ziel im Auge.

7. Der wahre Reichsbannermann kann nicht begreifen, 
daß es immer noch 'Menschen gibt, die es für möglich halten, daß 
Deutschland anders als in Form der Republik mit den übrigen 
Völkern der Erde zusammenarbeiten kann. Er ist daher stets 
dabei, Aufklärung unter Menschen zu verbreiten, damit die Ver­
nunft sich als Träger deutscher Politik und damit der Republik 
erweise.

8. Der wahre Reichsbannermann ist gegen alle Halb­
heiten. Er kann mit dem monarchistischen System weder in Form 
noch in Farbe einen Ausgleich anstreben.

9. Der wahre Reichsbannermarin arbeitet nicht mit 
„schlagenden Beweisen", sondern wirkt durch die Wucht seiner 
Organisation und seiner Argumente.

10. Des wahren Neichsbannermannes Wahlspruch ist 
Treue um Treue! —

.............
ziin. A r v „ j "UV nm IN oer ^caiionaiio 
hu>o. Bespiel sperrt ei zusammengefunden hat. 
essam^Meinen ^^MupPe Annaberg di- folger

sind "Flugblätter loS, die in verschiedener Hu.,^ 
lakr ^"ten die Einleitung des ersten ist charakteristisch,
„er das o'stkampfer haben sich wahrscheinlich kaum träumen 

werden als die Schützer des Kapitalismus bezsich-
"nten. Dis Flugblätter haben folgenden Wortlaut:

Nationalsozialisten mit Messern überfallen und den Schuhmacher 
Hirschmann (39 Jahre alt) feige und bestialisch ermordet. Sämt­
liche acht Nationalsozialisten wurden schwer mit Messern verletzt, 
sie retteten trotzdem das Fahnentuch und kamen noch trotz ihrer 
Verwundung durch die marxistischen Strolche zum angesetzten 
Appell, obgleich sic den verwundeten Hirschmann, der inzwischen 
verstorben ist, mitschleppten.

Diesen Mord begingen dieselben Halunken, die „Nie wieder 
Krieg!" „Fememörder! „Arbeitermörder!" schreien!

Erst im vergangenen Jahre ermordeten sie bestialisch in Alt­
landsberg einen Nationalsozialisten, erst vor kurzem fiel unter 
dem Feuer marxistischer Wegelagerer Pg. Senft in Bochum. Die 
Sondernummer des „Völkischen Beobachters" wies nicht weniger 
als 27 Ueberfälle mit schweren Verletzungen auf Nationalsoziali­
sten in diesem Jahre nach und wurde verboten! Weil die Berliner 
Nationalsozialisten einen besoffenen, angeblichen Pfarrer wegen 
Provokationen aus dem Saale entfernten, wurde ihre Ortsgruppe 
von Isidor Weiß verboten. In Nastätten wurde der Pg. Wilhelm! 
von Landjägern, die nach der Tat flüchteten, erschossen und vier 
Juden sitzen in Untersuchungshaft.

Nichtsdestoweniger wurden mehrere Ortsgruppen des Rhein­
landes verboten.

Die Ortsgruppen marxistischer Mörder aber werden nicht 
Verboten! Wer sind die Arbeitermörder?

Hirschmann, Senft und die vielen andern (200 National­
sozialisten liegen in Lazaretten) sind deutsche Arbeiter!

Weil diese Arbeiter erkannt haben, daß der Jude der Aus­
beuter ist, werden sie von den Judenschutztruppen überfallen und 
ermordet.

Deshalb deutsche, ehrliche Arbeiter, holt euch Aufklärung über 
den Betrug der Judenpresse.

Heraus zum Massenprotest Mittwoch den 1. Juni im „Deut­
schen Haus" in Buchholz. Gauleiter Brückner (Breslau) spricht. 
Freick Aussprache.
Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei, 

Ortsgruppe Annaberg i. Erzgeb.
M. Muschter, Annaberg.

Wir haben gegen diese Pamphlete folgendes Flugblatt 
herausgebracht und in Annaberg-Buchholz durch unsre 
Kameraden verteilen lassen.

In eigner Sache.
Die Ortsgruppe Annaberg der Nationalsozialistischen 

Deutschen Arbeiterpartei hat vor kurzer Zeit zwei 
Flugblätter herausgegeben, deren Schreibart jedem anstän­
digen Menschen die Schamröte ins Gesicht treibt. Wir haben es 
bisher vermieden, uns mit dem überreizten Gestammel ver­
hetzter Narren, politischer Säuglinge und ge­
wissenloser Verleumder abzugeben. Das Urteil haben 
sich ja die jetzigen und früheren Führer dieser „Partei" schon 
gegenseitig gesprochen. Einer hält den andern für den 
Idioten. . .

Da aber im letzten Flugblatt mit einer Dreistigkeit ohne­
gleichen das Reichsbanner des Mordes an einem Münchner Na­
tionalsozialisten bezichtigt wird, halten wir eS für unsre Pflicht, 
hier eine Erklärung der Polizeidirektion München zu diesem 
Mordfall abzudrucken:

Erklärung der Münchner Polizei-Direktion:
„Die Bluttat am vergangenen Mittwoch, der ein Menschen­

leben zum Opfer fiel, steht nur insoweit zu dem Verbot 

IM 7? 's 17 l MG.

Nie wieder Krieg!
So schreien die Schutztruppen des Kapitalismus, Reichs­

banner und Rotfront, und sorgen dafür, daß das deutsche schaf­
fende Volk kampflos dem Schlachtmesser der internationalen jüdi­
schen Hochfinanz ausgeliefert wird. Ist dieser Zustand, in dem 
wir leben — Arbeitslosigkeit, Elend, Hunger — etwa Friede? Und 
dieses Elend will das Reichsbanner zum Dauerzustand machen! 
Die Arbeitslosigkeit soll anhalten, der Hunger Gast bleiben! Aber 
auch der Liebling der Spießbürger, der Freimaurer und Gatte 
der Jüdin Kleefeld, der Vorsitzende der Litwinpartei, Stresemann. 
der mit Len jüdisch-tschechischen Millionären Petscheck verwandt 
ist, arbeitet am gleichen Ziele unter der Parole: Ruhe nnd Ord­
nung! Friedhofsruhe!!! 18 000 Selbstmorde!!! Die Deutsch­
nationalen .Novemberrepublikaner, die dem Republikschutzgesetz, das 
gegen sie überhaupt erst ins Leben gerufen wurde, genau so 
schuftig zustimmten wie dem DaweSplan, obgleich sie Monarchisten 
sind und seit 1918 die Republik als Staatsform, nicht wie wir, 
wegen ihres Inhalts bekämpfen, diese Antisemiten mit den Halb­
juden Quaatz und Maretzki, die sind für jeden anständigen Deut­
schen erledigt.

Die Parole der Deutschnationalcn lautet:
Durch Volksbetrug und Massenelend, charakterlose Lumperei 

und Hurrapatriotismus zu den Ministersesseln!
Alle diese Betrügerparteien sind die Knechte der Judenbörse.
Werkzeuge des Kapitalismus. Wer bricht die Ketten des 

Weltkapitalismus?
Das sagt euch
Mittwoch den 1. Juni, abends 8.15 Uhr, im „Deutschen 

Haus" in Buchholz in öffentlicher Versammlung der 
Gauleiter von Schlesien, Brückne r. Anschließend

Protest-Kundgebung
gegen den jüdisch-marxistischen Polizeiterror in Berlin, gegen den 
Verfassungsbruch durch den Juden Isidor Weiß, der die Orts­
gruppe Berlin verboten hat. Gegen Jakob Goldschmidt, Herrscher 
Deutschlands, 108sacher Aufsichtsrat. Pfarrer Stucke, der Spitzel­
provokateur des Isidor Weiß, wegen Trunksucht und Unsittlich­
keiten aus dem Amte seit Jahren entlassen.

Demokrat und Redakteur an der „Roten Fahne! ! !"
Hört, wie die Judenpresse lügt!

Freie Aussprache! Freie Aussprache!
Schaffende aller Berufe, erscheint in Massen!

Erfahrt die Wahrheit!
Nat.-Soz. Deutsche Arbeiterpartei, 

Ortsgruppe Annaberg i. Erzgeb. 
Der neuste Mord

der Judenschutzspezialtruppe Reichsbanner.
Feige Giesingec Apachen in Reichsbanneruniform und Zivil, 

Mann stark, haben in München eine Gruppe (acht Mann)

VleksewiGte
Wir haben im Gau eine große Anzahl von Kameraden, die 

1924 und 1925 gar nicht schnell genug zu ihrem Anzug kommen 
konnten. Viele von ihnen sind ihren Verpflichtungen gegenüber 
den Ortsvereinen und dem Gau schon lange nachgekommen. ES 
ist aber noch eine verhältnismäßig große Menge von Rück­
ständen aus dieser Zeit zu verzeichnen, die dem Gau das Ar­
beiten außerordentlich erschweren. Der Gau würde heute mit 
Ueberschüssen rechnen können, wenn jeder einzelne Kamerad 
seinen eingegangenen Verpflichtungen nachgekommen wäre. Das 
schlimmste dabei ist, daß es sich durchaus nicht immer um 
Kameraden handelt, die sich in besonders bedrängter wirtschaft, 
sicher Lage befinden. Wir haben im Gegenteil feststellen können, 
von den Erwerbslosenunterstützungen noch geringe Teile zur Be­
zahlung ihrer Anzüge verwendet haben, während Kameraden in

„Chemnitzer Allgemeine 
Zeitung" (Nr. 123, 28. Mai 

1927):
In der Münchner Vorstadt 

Giesing überfielen am Mitt­
woch abend etwa 200 Kommu­
nisten und Reichsbanner­
leute einen Trupp National­
sozialisten, die sich in geschlosse­
nem Zuge zu einem Appell der 
Nationalsozialistischen Arbeiter­
partei begaben. Sechs National­
sozialisten wurden von den Geg­
nern, die mit Schlag- und Stich­
waffen vorgingen, verwundet, 
darunter einerschwer. Die Poli­
zei griff ein und nahm sechs von 
den linksradikalen Helden fest. 
„Chemnitzer Allgemeine 

Zeitung" (Nr. 125, 31. Mai 
1927):

Das Verbot der obenerwähn­
ten Veranstaltungen war eine 
Folge der bereits gemeldeten 
Heldentat von 200 verbündeten 
Bannerleuten und Kom - 
mumisten, die in brutalster 
Weise über eine kleine Gruppe 
marschierender Nationalsozia­
listen herfielen und den jungen 
Arbeiter Hirschmann erschlugen. 
Angesichts der ungeheuern Er­
regung, die darüber in München 
herrscht, war das Verbot nur zu 
begrüßen.

... „ der „Allgemeinen Zeitung" und
uwge sich nun jeder sein Urteil bilden.

3 "E den Presseangriffen regte sich auch daS 
" A r b c?/"7'„ sich in der N a t i o n als ° ziaIi st i -

Ortsgruppe Annaberg die folgenden beiden 
""^'""ter los, die in verschiedener Hinsicht inter-

NNtteNungen des Gauvovstandes Ekbenmch
Dank!

Hinte? größte Jahresveranstaltung im Gau liegt 
Sack- Sie war eine machtvolle Kundgebung für unsre 
he, p '"Inrr Gegend, die sie nötig hatte. Erfahrungen, die wir 
belvr-ck "i'rranstaltung gemacht haben, wollen wir mit euch bald 
dürkcu unsre Demonstrationen künftig noch stärker

die rm^'le ist es der Gauleitung angenehme Pflicht, allen denen, 
das Gelingen des Treffens verdient gemacht haben. 

"U'Uckchg zu danken.
Äoa Dank gilt in besondern: Maße für unsern Kameraden 
inü^I . rg (Chemnitz), die Firma Max Dörfel, Musik- 
die m Klingenthal i. Sa. und alle die Spender, die uns 

"Lstung so wertvoller Preise ermöglicht haben. Ihre 
unters die Kameraden größtenteils auf der Rückseite 
bci ii; " Inserenten dieses Blattes. Wir bitten die Kameraden, 
Ve-ii Einkäufen sich danach zu richten und auf die Zeitung 

zu nehmen.

Nächste Veranstaltungen.
Juli: Ausfahrt durch Kreise Chemnitz Stadt und 
I^Nchitz Land. Zu dieser Gauveranstaltung stellen die 
preise Chemnitz Stadt und Chemnitz Land sowie die an­
grenzenden Ortsvereine der Kreise Annaberg, Flöha, Glau- 
Rau und Stollberg.

11 31. Juli: Fahnenweihe des Ortsvereins Harthau.
1g u"^"sl- Oertliche Verfassungsfeiern.

"d 14. August: Bundesverfassnngsfeier in Leipzig, 
ob der surzeit noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden,
lann Gau bereits am Sonnabend nach Leipzig fahren
alle b-k ?s dazu käme, müßten die .Kameraden allerdings 
t>o für Ansprüche in bezug auf Quartiere zurückstellen, 
Schi„s solche Massenunterbringung nur die allercinfach'te 
kann gWenheit """ den Leipziger Kameraden beschafft werden 
roden rIormmt werden am Sonnabend alle diejenigen Kame- 
wit-inni, müssen, die aktiv an den Sonnabendveranstaltungcn 
Kap " haben. Das sind die Spielleute und die 
senjg- I Chemnitz. Dazu kämen voraussichtlich noch die- 
artz „„/^weradcn, die infolge ihres ungünstig liegenden Wohn- 
crreick^, ,?""lag selbst bet frühester Abfahrt Leipzig nicht mehr 
l'che "em Wir empfehlen allen Kameraden, die persön- 
'schon in «"Img ui Leipzig haben und gern den Sonnabend 
zu ^^ig verbringen wollen, sich selbst um ihr Quartier 
lönuci, "In. Sobald uns die Leipziger Kameraden klar sagen 
ve^i, ' was sie unterzubringen vermögen, werden wir den Orts- 

u Mrtteilung von unserm Plane machen.
Kameraden, sorgt dafür, daß unsre Veranstaltungen wuch- 

Kundgebungen für die Republik werden! —

Gvrenst die Reichswehr?
Eine schöne Parole. Sprengt die Reichswehr! Wir hören 

schon, wie die deutfchnationale Presse zu schreien anfängt. Hoch­
verräter, vaterlandslose Gesellen, wo bleibt der Oberreichsanwalt?, 
Reichsgericht, Hochverratsprozeß, Zuchthaus!

Die deutschnationale Presse wird diese wohlbekannten Rufe 
diesmal bleiben lassen. Die Parole „Sprengt die Reichswehr!" 
stammt nicht von uns. Ihr Erfinder ist ein Oberst a. D. 
Hierl. Sie wird ausgegeben im „Arminins", dem nationalisti­
schen Organ, das im Kampfe mit dem Stahlhelm liegt. Aber 
warum soll denn die Reichswehr gesprengt werden — ausgerechnet 
von den Nationalisten? Jetzt, wo Herr Geßler geblieben ist, wo 
alles beim alten bleiben kann, wo sich an der innern Einstellung 
der Reichswehr nichts ändern läßt? Nun, das ist den guten Leuten 
vom „ArminiuS" noch nicht genug. Daß Herr Geßler gehalten 
worden ist, das ist ja gerade das Signal dafür, daß am Reichswehr, 
kurs nichts geändert werden soll. Aber die guten Leute 
schreien trotzdem, die Reichswehr werde zu einer Parlaments­
truppe gemacht werden, sie habe danach keine deutsche Sendung 
mehr zu erfüllen, sie gehöre nicht dem ganzen Volke, sondern viel- 
mehr der internationalen Hochfinanz, und dieser Entwicklung 
würden weder der neue Chef der Heeresleitung noch der 
Reichspräsident etwas in den Weg legen. Deshalb sei es 
die Pflicht der nationalistischen Bewegung, die Reichswehr, vor 
allem aber die Offiziere aufzuklären über das, was ihnen die un­
politische Erziehung zu Landsknechten des Völkerbundes absichtlich 
verschweigt. Also systematische Agitation in der Reichswehr.

Der Herr Oberst hat es gut gemeint, nur etwas zu ehrlich. 
Mit welcher Verachtung werden die Herrschaften in der Reichswehr 
und außerhalb der Reichswehr auf ihn heräbsehen, die im Grunde 
dasselbe, was der Herr Oberst a. D. laut der Öffentlichkeit er­
zählt, heimlich und mit List verfolgen. Heitnlich lachend werden sie 
sagen: Der gute Mann gibt uns wieder einmal eine schöne Ge- 
legenheit, uns vor der Öffentlichkeit als verfassungstreue Männer 
und tüchtige Republikaner zu präsentieren. Sprengt die Reichs­
wehr! So ein Esel. Wo wir sie so schön in der Hand haben und 
Geßler alles deckt.

Sprengt die Reichswehr! Die Parole würde einen Staats­
anwalt in aufgeregte Aktivität versetzen, wenn er sie in einem 
republikanischen Organ lesen würde. Aber in einer nationalisti­
schen Zeitschrift? Da wird er höchstens gähnend das Heft berseite- 
legen. — ___________

aller politischen Veranstaltungen in Beziehung, als :hr ruhiger 
Ablauf durch die Erregung über den Vorfall in Frage gestellt 
schien. Die Behauptung, daß die Täter in den Re:, 
hen der Mitglieder des Reichsbanners zu suchen 
sind, ist von der Polizei niemals aufgestellt 
worden. Die Untersuchung ist noch gar nicht abgeschlossen. Eine 
amtliche Verlautbarung ist erst Mitte nächster Woche zu erwarten."

Wir bitten nun den anständigen und gerechtdenkenden Teil 
der Einwohnerschaft des Erzgebirges, sich über die Wahrheitsliebe 
und den moralischen Wert der Flugblattschreiber von der 
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei das Urteil selbst 
zu bilden.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Gau Chemnitz. 
Landgraf u. Ko., Chemnitz.

Wir bitten unsre Kameraden, in ähnlichen Fällen uns alle 
die Angriffe mitzuteilen, die auf unsre Organisation erfolgen. 
Wichtig ist dabei die Uebersendung des Originals, und zwar die 
schnelle Uebersendung. Darüber hinaus aber haben 
wir die ganz ernste Pflicht, dafür zu sorgen, daß durch die Ver­
breitung der uns nahestehenden Organe mehr Aufklärung in die 
Köpfe hineinkommt. Sorgt dafür, daß kein Lokal, in dem wir 
verkehren, ohne unsre Zeitungen ist! Sorgt dafür, daß unsre 
Zeitungen weitergegeben werden! Jede Zeitung ist 
ein stummer, aber starker Helfer für unsre Sache! —

Geistiger Tiefstand
s"Nnt^>-I ?le Presse ist unsern Kameraden der Porgang be- 
l«ß de" die Münchner Polizeidircktion zum An-
Bej cinII"..h"^' „m unsern Reichsbannertag zu verbieten, 
ein Arb Schlägerei wurde in der Münchner Vorstadt Giesing 
crgjI tödlich verletzt. Die gesamte uns feindliche Presse
lat fick I unerhörten Angriffen gegen uns. Ganz besonders 
Hejjn I Gelegenheit dieChemnitzer „A llgemeine 
fthea „nkI II hervor. Die Gauleitung hat sich veranlaßt ge- 
tvorte',, l diese gemeine Preßkampagne durch ein Plakat zn ant- 
ApZ sü'r bringen den Text des Plakats hier zum Abdruck. 
Lex qn- Gegenüberstellung der Pressenotiz und der Erklärung 
^sehen ck- " Polizeidirektiort werden unsre Kameraden selbst 
bitten n„sI gefährlich diese Sorte von Zeitungen sein kann. Wir 
sicher I Kameraden, den Vorfall zu benutzen, um den Lesern 
Zungen" .ngen die Augen zu öffnen. Hinaus aus den Woh- 
Rakat solchen „unparteiischen" Tageszeitungen! Unser 

yutte den folgenden Wortlaut:
§ In eigner Sache.

lunger wurde bei einer Prügelei in M ü nchen ein
gehörte " rderter, der der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei an- 
daß -Reick-r: Prompt behauptet die rechtsstehende Presse,
hätten Asbonncrleute und Kommunisten" den Arbeiter ermordet 
^eickzr, Verfolg dieser Hetze wurde bekanntlich der Münchner 
Um d iverboten. Wie steht eS in Wirklichkeit 

'.e Münchner Bluttat?
slellen folgende Berichte gegenüber: 

"er <srI"g der Münch -
Die Nr I ? i d i r e k t i o n : 

'^ltttvock ^ltat am vergangenen 
A"M Ovk- * ein Menschenleben 
soweit s'K, steht nur in- 
s'tischx I dem Verbot aller po- 

„r)K"staltungen in Be- 
die Ihr ruhiger Ablauf 

Erfüll Zrregung über den 
Je R -Irage gestellt schien, 
k'e Tär^uptung, daß 

de?qu-I" den Rei- 
lieber des 

°?ners zu su- 
jd'.'st von der 
m Jemals auf- 

» ck:°rden. Die Unter- 
Ichlojse,. Ich gar nicht ab- 
ItbII E'ne amtliche Ver- 
' °r Dock/,'? «st Mitte näch­

te zu erwarten.
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Eigene Fabrikation 
reiner Strinnpf-nnd 
Wirtrparen 
Herrenartikel
Weitz- ».Kurzwaren

Es ist Ehrenpflicht der Kameraden und deren Frauen, 
die Inserenten des Reichsbanners zu berücksichtigen!

i!

Annaberg, Große Kircbgasse 
Hut-, Mützen-, Schirm- und 

Filzwaren-Spezialgeschaft
Ree! 1 e Bedienung

5709
12 Berteilnngsstetten, Spezialgeschäft für Schnitt- 

und Schuhwaren. Nestaurations-Aetrieb.

Stiftsstratze in 
Verkehrslokal des Reichs­

banners
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der Stadt u. weit Umgebung 
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Herren-, Knaben- u. Damen-Garderobc 
Schubwaren, Weißwaren, Wäsche usw.

Chemnitzer Str. 56.
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Plauen i. B.

Das Saas der 
guten Krem-Kleidung
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ziclle Gesundheit der Ortsvereine am besten ist. Was bon den 
Anzugresten und eben von den verzögerten Beitragszahlungen 
gesagt worden ist, trifft in voller Schärfe auch für die Begleichung 
der Rechnungen für sie Zeitunge n zu. Wir werden dauernd 
gedrängt, möglichst glatte Rechnung mit dem Verlag zu machen, 
müssen aber gleichzeitig feststellen, daß uns die Ortsvereine in 
oftmals unverständlicher Weise im Stiche lassen.

Weijn während der schweren Krise des Vorjahrs Verzöge­
rungen bis zum gewissen Grade noch eine Erklärung finden 
konnten, so sind sie jetzt völlig unverständlich nnd müssen 
energisch bekämpft werden.

Kameraden, sorgt dafür, daß die Bleigewichte von unsern 
Gliedern gelöst werden! —

8 ——,---------- lelepkon 42S
emplietill seine tzoksIiMen. s7vv 

Vor!col>k»!akal <!«-> klelevskunnor».

»III n __________

AusFvitzfch, «-WA
Glas — Porzellan — Steingut 

Haus- und Küchengeräte
Bevorzugter Lieferant für

Kinder L 60.
78Ü

»M-, WenzM 
!iikMgkev, OenHsiiIrs

ftiesenuusivalil kieste (Qualitäten
liilligste Preise 5>N7U

festen Stellungen versagten. Wir bitten nunmehr auf diesem 
Wege alle diejenigen, bei denen es mit der Bezahlung noch hängt, 
jetzt nach der Besserung der wirtschaftlichen Gesamtlage an den 
Gau zu denken und die Reste zu bezahlen. Wenn sie sich weiter 
von den andern Kameraden dnrchschteppen lassen, so beweisen sie 
damit, daß sie eS mit der Sache nicht ernst nehmen, denn sie hin­
dern uns an der Entfaltung der Propaganda, wie sie im Inter­
esse unsrer Organisation notwendig ist.

Ein andrer schwerer Mangel, der uns immer wieder hemmt, 
ist das in verschiedenen Ortsvereinen übliche Verfahren, erst 
kurz vor dem Quartalsschluß die Beitrüge ein - 
zuheben, um sie dann oft auch noch mit Verspätungen im 
ganzen an uns «bzuftihren. Erstens fäll! es erfahrungsgemäß 
unsern Kameraden viel schwerer, wenn sie auf einmal gleich drei 
Monatsbeiträge bezahlen sollen. Zweitens fehlt dem Gau die so 
notwendige finanzielle Beweglichkeit. Es muß ein leichtes sein, 
wenigstens pro Monat eine Akontozahlung ans Beiträge an 
uns abzuführen. Wir können aber auch die Beobachtung machen, 
daß überall dort, wo man unserm Wunsch entspricht, die finan-
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Elegante 
»»eil-Wie, Pkbi 
MMWWM.

Modenh ans n»g7 
WIM eit 

Am Fohannisplatz.

empfiehl! ,W8U
schöne Lokalitäten

B. Rudolph

Aus vem Gau Ghemuktz
Abteilung Gablcnz. Die Abteilung Gablenz hielt am 30. Mai 
fällige M o n a t s v e r s a in m l u n g in der Restauration 

„Erheiterung", Kantstraße, ab. Sie erfreute sich eines sehr starken

MMkk, VMM
nnd sonstige Illuminations-Artikel

lieieru preiswert 6677

Telephon 7008 Chemnitz ZschopauerStr. l14

Restaurant
L blM AUW

Besitzer Ernst Klette
Standquartier 5715 

des NcuhstartcllS Republik, 
ff. Speifen und Getränke

V

Annaberg und Olbernhau L7in

Wtzle KMWr lier krzMges

vom sinksctzsn Ltcspsristsctzuti bis rum 
sisgsnissksn i-uxussobub Kaulen Lis sm 
besten im

l-sngs 8tts8s s — sm fslksptstr

^ameeaden,
tragt dis Bnndesnadellj

X
Besuchs. Als Referent für den Abend war der Kamerad KunZo 
(Frankenberg) geworben worden, der uns einen Vortrag über 
„Freiheitsdichter" bot. Durch mustergültige, leichtverständliche 
Vortragsform wußte unser geschätzter Referent unsre Kameradei. 
in Spannung zu halten. Er führte uns das Leben verschiedener 
großer Dichter vor Augen, die unter schwierigsten Verhältnißen, 
ja selbst durch Gefängnisstrafen sich nicht abhalten ließen, >h^ 
freiheitlichen Gedichte und Dramen dem Volke zu unterbreiten. 
Besonders effektvoll wirkten die von dem Referenten am Schlüsse 
seines Vortrags verlesenen Gedichte, die von den Kameraden mit 
großem Beifall ausgenommen wurden. Nach der Erledigung des 
geschäftlichen Teiles (Verlesen von Rundschreiben usw.) schloß-der 
Vorsitzende, Kamerad Zschilke, mit einem kräftigen »F^ei 
Heil!" 1412 Uhr die Versammlung. Anschließend fand dann noch 
ein geselliges Beisammensein statt, das dazu angetan war, den 
echten kameradschaftlichen Geist zu fördern und zu heben. W> -

FI. kUAIfrr»KichIms
M. Musikinstrumente

LNuWatten »
Fernruf Nr. 877 — — Reichenbacher Strahe Nr. 38

Emst Mttg
Dresdner Str. 12.

UrislüW tök 
NmenMA iNMii,

WMM. S7I8

Mstaumm BrauerWößAen
ÜÜU Inh - Anion Gfchlössel, Schloßstraße 2
Verkehrslokal des Reichsbanners

Für alle Wirtschaftsartikel
SLüvksnksus

Thcaicrstrahc, Ecke Aeußcrc Klostcrstrahe 
Filiale: Augustusburger Straße, Ecke Kirchwcg.

Tel. SS36 Peterstr. 7 Tel. S536 § 
Empfehle meine fchönen geräumigen Lolalitären. 
zimmer 200 Personen fassend. Sitz deS Rcichsbanne

Frei Heil! «-Mw Paul Schönfelder-—

Reichels Reue Wett 
L'i Große Konzert u. Ballsake ° 

Herrlicher Lindeiigarten ,, , „Lx 
Jeden Sonntag und Mittwoch nachmittags fi-4 

a«088LitO!>irr:»vk: goss
AmchNebcnd: N«i- k «lI, « »all- 

»W
Werkzeuge 

Haus- u. Küchengeräte 
Gömunö Dörfel 

Schleiferei 
Reparaturwerkstatt 

Nferstr. »7, am Brausebad

Herren,
H. Friehmmm. Lange -

Geovs NlkedrrrsG?
Ziegclstraße » 5081 k

Zigarren, Zigaretten, Tabak, billig und gut :

Vsissvaus EKemuW
LwiBauev Stv. 1S2 * Tetepho«

Straßenbahnlinien 1 und 2
Verkehrslokal der organisierten Arbeiterschaft — Prächtiger Saal 

Schöne Versammlungsräume
Herrlicher Garten mit schöner Veranda »88ö

Men Freitag und Sonntag öffentliche Ballmusik

»Sächsischer Hof" Warenhaus,, Eduard Nnvkkavdt
II Familien- DI
I« Verkehrsloka> DjD
Vcrcinshcim vieler Verenic
istSpeiseuu.gutgcpstcgtcBierc

56S8

ReNaumnl..ErMkrims".,-
Kantstraffe 59

Perkebrs lokal des Reichsbanners, 2. ^lbteUttUA^M

«lMi-LSiZ
Kamerad Händel «. Frau. f8707f Die Berwa—

Ws WN
Kohlen und Briketts komo kieittk- 
Fritz Teichmann Ullll ^uk5MkSN 

Nntere Oanvtstratze 32. Lieferant des Botrsp^

___________ S7S»

Zigarren k 
retten, Ta-> 

cmpstcb"

Zwickauer Straß- 
Leipzig-- Strao

«uchholz i. Sachsen, Karlsbader Str. 24 
Damen- «nd Herren-Hüte, Konfektion.

Herren Artikel. 702

«„„»»»SSSSSSSSSSSSSSSSSSEL^

In jedes Haus gehört die

stir das «ogtland „g gor? D
» Plauen i.V. Ruf Wb,A

Filiale Neichcubalh t. V., Nus 2181
L Filiale Oclsnitz i. V„ Oluf 418 ^7 R

LeAerk5clmtt§!ll!G
Planen, Pausaer Straße SS 

Größte und beste Speisewirtschaft 
Hauptverkeyrslokal des

SirsVI Ss«S»sn
Bernsdorfer Stratzv 43 5682

Petz waren — Hirte — Mützen

üolienKein-kftnKth-il
Gustav Silbermann

Billigste Bezugsquelle für 2712
' Damen-, Herren- u. Kinderbekleidung.

Z/sT'TncrTr/r

M« Sllgklbrr«
Zimmerstraste 5 

Spezialhans «-8
ür Herren- und Knabenkleidung 

Lieferant der Einhcttsanzüge für den Gan Chemnitz 
Kameraden erhalten 50/0 Rabatt

^l.sngs 31t. 14 I-sngo Skr. 14

^ftss ksnommisktss kinksuksiisus lüt 
Osmsn- unci H/Isclciisn - Ssklsiäung 
iststtsn- unci Xnstzsn-Lskioiciung 
Kisiciscstofts, ^ussisftungsn sog;

Restnnrsrnt 
MM U 

Bertel) rsl 0 t. d:) teichsba 1 lners 

Meisen u.GMnle 
Inh : Oskar Renner

cur! «eciieiMz, in», nox SM
«riitkenstr. 18/20 Ncf-rt Arlickenstr-

Fahnenstangen und -spitzen . r
VI erkreugs, ^isenwsren, stolrleislvn allos^-

/ü> Äa/ne/r- unc/ A^rftc/e^on/e/cf/on.
____________________ _____ ___________ -

_____________ OidimmilsvksTD________
rs!i!W-, svgs-M psMliWW»M „kintisM" Mal-schlößchen Mark Sahna 

!üi tziinmilOsii M llmgegenil k. K. m. li.». «».. p t 7ü ^777"'?°" 7v?u'M'>» m»
liepublikancr 2öerdcl Mitglied bei unS. und deck! Konzert- und Ballhaus — Großer Garten n

Euren Bedarf im Konsumverein 5780 Iuh.: Pepi Gruber __-——"-fgö

MWWle 3-.rÄ-;
Inh.: Frieda Kerner

Karthäuserstraßc Nr. 14 a 
empfiehlt 8788 

ihre Lokalitäten.

U l_SM6N / 83UMW0lIl,V3I-6I^ 
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in nur guisn yusllkstsn

Elli.Wemgökiiisim
E j-ÄNg6 Llnsks 46. LS7S

M. §.M - st
<?Vj062l/cr//rau§ ö?8^

/ü> Aka/ven- ukicl

-Arre

Xprectz üDmate — Xcimüpimen^
»IiisSIrksuP Ssssr
I'elLpbon 7793 irsknliiollditi'. 22 l'elevkon 7793

Fahreaöhaus Frischauf
Aenßerc Klosterstraße w - Fernruf 4W8 

Fahrräder, Nähmaschinen, Sprechmasthinen, 
Wringmaschinen und Zubehörteile 

Ausführung sämtlicher Reparaturen MSI

Ist Ihre Uhr 
geblieben stehn, 
müssen Sic znm 
Uhrmacher


